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Kolonial - und Militärdebatten .
(Aus dem Reichstage . )

(1b . ) Berlin , 26 . Jan .
Tie Witzbolde in den. Couloirs hatten heute wieder

einen guten Tag : schnell fertig wie gewöhnlich nannten
sie die heutige Reichstagssitzung eine - - G a l a v orste l l-
uiig . Lediglich aus dem Grunde , weil, offenbar in der
Erwartung der Militärdebatten , sich

'in der Hofloge der
Kronprinz mit militärischem Gefolge eingefunden hatte ,
begrüßt und unterhalten von dem Vizepräsidenten , Erb¬
prinzen zu Hohenlohe , und weil sich zu dem kaiser¬
lichen Thronerben im Laufe der Sitzung auch noch ein
Prinz und eine Prurzessin von Ren ß , anscheinend jün¬
gerer Linie, gesellten.

In der fortgesetzten Beratung des Nachtragsetats für
Tüdwestafrika gab. zunächst Staatssekretär Dern -
bn r g die wichtige Erklärung ab , daß er dc n n ene . n V er¬
trag m i t d e r T >e u t sch en Kolonialgesellschaft
für Südwestafrika infolge der Bemängelung , die er am
Bormittag in der Büdgetkommission erfahren , zurück¬
ziehen und neue Verhandlungen mit der Gesellschaft
in die Wege leiten wolle . Es konnte nicht fehlen, daß,
man diesen Rückzug alsbald als eine Verneigung des
Staatssekretärs vor dem Zentrum auffaßte , das an¬
scheinend wieder „ über allen Wipfeln " Trumpf 'ist . Ter
voWparteiliche Abg. Storz sprach über die Schwierig¬
keiten, die der Staatssekretär habe überwinden müssen,
ehe er die tatsächlich erzielten Erfolge habe erreichen können.
Er ging auf 'den Rechtsgrund ein, auf den die Kolonialge¬
sellschaft sich stützt, vermied es «wessen , zu der Frage der
Berechtigungen , selbst entscheidende Stellung zu nehmen,
während er andererseits die '

früher von der Regierung
beliebte Begünstigung der Otaviabahngesellschaft scharf kri¬
tisiert, ja sogar den Gedanken eines Eisenbahnkrieges der
Kolonialverwaltung gegen die Otaviagescllschaft ventilierte ,
da diese auch durch den neuen Vertrag eine ungerechte Be¬
reicherung erfahren habe . Es war danach ein höchst über¬
flüssiges Bemühen des Abg. Erzbergcr , daß er in
einer Polemik gegen Storz die teilweise Nichtigkeit der
Ansprüche der Kolonialgesellschaft nachzuweisen versuchte .
Ta kein Mensch, auch der Abg . Storz nicht, behauptet hatte ,
daß die Ansprüche berechtigt seien , so war es einfach
ein Spiegelfechterstückchen . In Wahrheit bestand zwischen
dm beiden schwäbischen Abgeordneten und Wahlkreisnach-

Das Gute mißfällt »ns , wenn wir ihm nicht gewachsen sind .
Nietzsche .

Willst du Richter sein?
W) Roman von Maximilian Böttcher .

(Fortsetzung .)
„ Willst du nicht mit zu uns herüberkommen , Jörg ?"

hagre Frau Marie , deren blortde, reis blühende Schön¬
heit durch das Schwarz ihrer Trauerkleidnng gleichsam
unterstrichen wurde , und sah ihren Schwager mit einem
zärtlichen Blick ihrer jungen , warmen Augen an . Und
euch Gottfried , obgleich er mit seinen Gedanken nicht
recht bei der Sache war , sprach , wie selbstverständlich, ein
war einladende Worte .

Ter Doktorbauer aber schüttelte den Kopf.
„Vielleicht komm ich abends noch auf einen Sprung

herüber.
" Ten Hut lüftend , wandte er sich seiner Tür

M , ohne den beiden die Hand gegeben zu haben.
In der Einsamkeit und Stille seines Zimmers stand

er eine Weile regungslos auf einem Fleck und starrte ,
Wie unfähig , in sein Denken und Empfinden Klarheit zu
bringen, mit verschleiertem Blick ins Leere.

Wie war denn das nun mit ihm, wie stand denn
eine Rechnung jetzt ? . . . Me , die da nebenan , hinter
>er braunen Türe , noch! vor einer Stunde aufgebahrt
gelegen, hatte ihm sein Leben zerbrochen und vernichtet
^ wenn auch nicht durch eigene, so doch durch Schicksals
schuld ! . . . Nein , nein ! Nicht das Schicksal anklagen ! . .
Zerbrochen und vernichtet hast du dir dein Leben selber
^ da Hilst kein Deuteln und Drehen , weil du der dunklen
Macht über dir vorgriffest in einer Stunde , in der du
dein heißes Blut nicht zügeln konntest, in der du . . .

Ter Doktorbauer dachte den Gedanken nicht zu Ende,
Rüttelte sich, wie in Abscheu vor sich selbst . Langsam
uug er zu der braunen Tür , die ins Nebenzimmer führte ,
faßte die Klinke, ließ sie wieder los . Fürchtest du dich

barn überhaupt keine sachliche Divergenz . Das Zentrum
hat offenbar nur das Bedürfnis sich zur Abwechslung
einmal wieder als Gegner der großen Gesellschaften auszn-
fpielen und sich dadurch bei der Wählerschaft draußen
„ populär "

Zn machen.
Nach einem kurzen Rechnungssachen-Jntermezzo be¬

gann dann die erste Beratung des Militäretats .
Ternburg und seine Räte machten dem Kriegsmmister , Ge¬
neral von Heeringen und seinen Offizieren Platz und
der einzige dunkle Punkt am Bundesratstische war fortab
imr noch der Gehrock des Neichsschatzsekretärs. Den An¬
fang machte der Renommier -General des Zentrums , der
frühere bayrische Generalmajor Häusler . Es waren ,
in aller Gemütlichkeit vorgetragen , sehr verständige , zum
Teil sogar sehr scharfe Worte der Kritik, denen der
Kronprinz von oben her mit gespannter Aufmerksamkit ,
die Hand am Ohr , lauschte. Der Redner forderte unter
anderem eine Erhöhung der Soldatenlöhne , regD eine
Verminderung der Zahl der Offiziere und Generale , ins¬
besondere bei der Kavallerie , an , wünschte die zweijäh¬
rige Dienstzeit auch für die Reiterei , eine Minderung der
hohen Manöverkosten , die schärfere Bekämpfung des Duell¬
unfugs usw. Der nationalliberale Sprecher , Abg . Dr .
Osann , begann mit einem Nachruf an den früheren
Kriegsminister , dem er es noch immer nicht vergessen kann,
daß er den Mut gehabt hat , so schneidig gegen hochgestellte
Homosexuelle in der Armee vorzugehen . Mit dem neuen
Kriegsminister ist er ebenfalls sehr zufrieden , nur wünscht
er noch immer größere Sparsamkeit . Die übliche so¬
zialdemokratische Rede gegen den Militarismus
hielt auch gestern wieder wie im Vorjahre der Partei -
Redakteur Stücklen , August Bebels höchst mäßiger
Epigone .

Ties in der siebenten Stunde erst kam dann der
Kriegs minist er zum Wort , immer noch vor einem
kaum halb besetzten Hause. Herr von He erlügen hofft
ebenfalls , daß die Finanzlage des Reiches in nicht allzu
ferner Zeit die Erhöhung der Mannschaftslöhne gestatten
werde. Den Blankenburger Duellfall , wo auch
nach des Kriegsministers Zugeständnis Soldaten zur He¬
ranschaffung der Tragbahren , sowie zur Absperrung des
Duellplatzes benutzt worden sind, mißbilligt der Minister
durchaus , wenn er auch „ im Interesse von Toten und
Lebenden" nicht näher auf das Vorkommnis eingehen will .
Tie Existenz von Regimentern mit durchweg adeligem
O fsi zi e rkor ps entspreche nicht dem Gedanken des

vor der Leere dadrinnen ? Fehlt sie dir , die schwere Last,
die du so lange tragen mußtest ? Fehlt sie dir , weil du
deines Weibes Krankheit in den letzten sechs Jahren als
eine verdiente Last empfandest, weil deines Weibes
Eifersucht dich mit berechtigten Vorwürfen und Ver¬
dächtigungen quälte , weil dein Weib mit seinen ankla¬
genden Augen wie dein Person gewordenes Gewissen
neben dir stand Tag für Tag und Stunde um Stunde ?
Hast du dir 's nicht wieder und wieder eingeredet, daß du
auch in Rücksicht aus ihre Gerechtigkeit, deren Halt und
letzte Stütze du warst, schweigen mußtest, schweigen durf¬
test, da ß du in geduldiger Pflichterfüllung und aufopfern¬
der Hingabe täglich und stündlich Abschlagszahlungen lei¬
sten konntest gegen Gott , an dessen Gesetzen du schuldig
geworden warst ? Ist dir 's nicht, als streckte nun der
Richter und Rächer aller Erdenschnld gebieterisch die
Hand gegen dich aus : Es ist genug der Abschlagszahl¬
ungen ; darum nahm ich dein Weib von dir . Gehe hin
und bezahle deine Rechnung auf einem Brett !

Der Mann preßte die Stirn gegen den Türrahmen
und sann zurück . Blitzhaft hell und blitzhast schnell zog
seiner Vergangenheit Leid und Not noch einmal an sei¬
nem geistigen Auge vorüber .

Schon vor einem Dutzend Jahre , als er sein Amt
niedergelegt hatte und in seine Heimat zurückgekehrt war ,
im Schweiße seines Angesichts seine Scholle zu . bebauen,
war seine Frau unheilbarem Siechtum verfallen gewesen .
Aber das Mitleid , das er für sie empfunden , hatte ihn ,
den in des Lebens Vollkraft Stehenden , nicht zufrieden
und satt gemacht ; seine durstigen Sinne , sein starkes,
gesundes Blut waren nicht müde geworden in aller Ar¬
beit , die er sich aufgepackt ; und als seine Augen seines
alternden Bruders junges Weib gesehen , war er jählings
in heißer Liebe zu ihr entbrannt . Das war kine Sünde
und Schuld ; — nein , darin konnte er auch heute noch
keine Sünde und Schuld sehen . Denn wie das Schick¬
sal Armut und Reichtum , Glück und Unglück wahllos
ans den Lebensweg der Menschen wirst , so wirst cs auch
einmal den Segen oder Fluch einer großen unbezwingli -

Volksheercs und werde daher von allen ( unterstrichen !)
maßgebenden Instanzen nicht gewünscht . Aber — so rief
der Kriegsmmister unter lebhafter Unruhe der Linken —
was solle man dagegen machen? Man könne doch un¬
möglich

'mit einem Male eine Anzahl adeliger Offiziere
von Berlin nach irgend einem Provinznest versetzen ; Ab¬
hilfe sei also nur allmählich möglich. Bezüglich der
Massenabsperrung durch Militär bei der Durchreise
des Zaren durch deutsches Gebiet erklärte der Minister ,
unter stürmischem Widerspruch der Mehrheit , die Truppen
seien aus ' Wunsch der deutsche n Regierung herangezo¬
gen worden , die doch die Pflicht gehabt habe, den Zaren
vor Belästigung Zu schützen. Sehr ausführlich ging Herr
von Heeringen dann auf die Bonner Affäre ein , die
bekanntlich zur Suspendierung des „ Korps Borussia " ge¬
führt . Ter an der Affäre beteiligte Einjährige sei im
gerichtlichen Verfahren freigesprochen worden ; in ei¬
nem solchen Falle hätte aber , nach des Kriegsministers
Meinung nicht nur das Standgericht sprechen dürfen, der
Prozeß hätte vielmehr bis in die allerletzte, oberste In¬
stanz durchgeführt werden sollen . Die an der Affäre be¬
teiligten Einjährigen seien übrigens gleich dem Mißhandel¬
ten (Feith ) alle Unteroffiziere gewesen , der einzige
Einjährige , der nicht Unteroffizier gewesen , habe sich an
der Schlägerei nur durch — Singen beteiligt ! Unter
wachsender Unruhe des Hauses besprach dann der Mini¬
ster auch noch die alte , wenig erquickliche Frage der Stell¬
ung des Militärkabinetts . Er bestreitet mit al¬
ler Bestimmtheit und Entschiedenheit, daß das Militär -
kabinert sich Uebergriffe in das Ressort des Ministeriums
niemals habe zu schulden kommen lassen . Und endlich,
zu den Reden einiger inaktiver Generale , erklärt Herr von
Heeringen aus Inaktive habe er keinen Einfluß nrehr.
Aktive Offiziere trieben bei uns keine Politik und hiel¬
ten keine Hetzreden . — Damit hatte der Minister zu¬
guterletzt doch noch den ungeteilten Beifall , der ihn
bei dem größten Teile seiner sonstigen, nicht immer sehr
geschickten, auch nicht immer ganz originellen Rede ge¬
fehlt hate.

Ausführungen des Reichsparteilers , Generalleutnant
von Liebert bqchlossen nach 7 Uhr die Sitzung . Ter
Kronprinz hatte erst nachher Rede des Kriegsministers
das Haus verlassen . -

chen Leidenschaft darauf nieder , .yane er pu- inwa
schwächlich dem Trieb seines Blutes hingegeben, hatte
er nicht ehrlich dagegen angekämpft ? Hatte er je oder
je die schweren Pflichten gegen seine kranke, abstoßender
Häßlichkeit verfallene Gefährtin vernachlässigt , die ge¬
sunde, krafstrotzende, in Schönheit prangende Gefährtin
seines Bruders mit sündigen Wünschen begehrt ? War
es nicht vor allem . . . nein, wohl ganz allein auf den
Einfluß seines fortwährenden Begütigens und Versöh-
nens zurückzuführen, daß . die Ehe dieser beiden gegen¬
sätzlichen , im dauernden Widerstreit ihrer Naturen liegen¬
den Menschen Bestand gehabt hatte bis zuletzt ? War
seine Liebe, deren er nicht Herr und Meister hatte tvcrden
können, vielleicht auch nicht hatte werden wollen - -
denn welcher Mensch will ohne Stillung seines heißesten
Sehnens durchs Leben gehen? — je etwas anderes für
ihn gewesen als eine Quelle des Leidens ? Die kurze
Hoffnung , die ihn nach des Bruders plötzlichem Tode
wie ein Rausch übermannt hatte : vielleicht wird sie dock)
noch die deine ! zählte ja nicht. Denn mit zusammengebis¬
senen Zähnen hatte er sic immer wieder niedergerungm ,
kaum daß sie ihre betörende Stimme erhob . Du darfst
sie nicht aufkommen lassen, diese Hoffnung , die die Hoff¬
nung auf 'deines Weibes Tod in sich schließt . Tn darfst
sie nicht aufkommen lassen ! Und hatte er nicht den Kelch
der Schmerzen austrinken müssen bis auf den bitter¬
sten Bodensatz, als die über die Maßen Geliebte, kaum,
daß sie von drückenden Banden frei geworden war , sich
einem anderen , einem Unwürdigen , zuwandte ? Gewiß,
auch für sich, für seine Wünsche und für seinen Frieden
hatte er gestritten , als er Frau Maries Ehe mit Stroh¬
schein zu hintertrerben versuchte. Aber vor allem hatte
er doch um ihr Glück gekämpft, weil er geahnt , nein :
gewußt hatte, daß sie an der Seite dieses wertlosdnj
Blenders einer kummervollen Zukunft entgegenging . . Und
all sein Warnen , Mühen und Kämpfen war umsonst ge¬
wesen ; und alles war gekommen, wi-s cs kommen mußte .

(Fortsetzung folgt .)



rag .m, da« türkische Parlament, das vermutlich von Brandstifter » auzrzündet
und von den Flammen gänzlich zerstört wurde.

MM

Rundschau .
' Tie Lchiffahrtsabga - en.

Prinz Ludwig .
Wi-e gestern iurz gemeldet, hat in der LPung des

bayerischen Kanalvereins auch Prinz Lud¬
wig von Bayern das Wort ergriffen und dabei un¬
ter Hervorkehrung des rein praktischen Standpunktes fol¬
gendes ausgeführt :

Wir wollen endlich einmal an den Rhein an g e¬
schlossen werden . Man baut die Wasserstraßen doch nicht ,
um den Verkehr zu unterbinden , sondern um ihn zu fördern .
ES ist dringend zu wünschen , daß. so vorgegaugeu wird , daß die
dissentierenden Staaten sich nicht mit Recht beschwert fühlen.
Wir sind in Bayern in einer verschiedenen Lage. Das rechts¬
rheinische Bayern ist in hohem Grade interessiert , daß die
Mainkanalisation zustande kommt . Das linksrheinische
Bayern steht auf einem ganz anderen Standpunkte und von
seinen! Gesichtspunkte auS mit Recht , Ich möchte darauf auf¬
merksam machen , daß wir nicht gegen Sachsen , .Pichen und
Baden arbeiten sollen. Auch diese Staaten sollen ihren Vor¬
teil haben . Wir wollen ja doch nicht , daß wir in Bayern in
Aschaffenburg enden, und die Württemberger nicht in Heilbronn .
Es sollen durch die Interessengemeinschaften alle die großen
Stromgebiete samt ihren Nebenflüssen in das große Schiff-
fahrrsnetz allmählich ausgenommen werden. Es braucht nur
einmal eine andere wirtschaftliche Strömung 'in wissenschaftlicher
bczw . volkswirtschaftlicher Hinsicht oder eine Periode günstiger
finanzieller Lage des Reiches und der Bundesstaaten zu kommen ,
so können wir es sehr wohl erleben , daß die Abgaben auch
wieder abgeschafft werden. Wir haben Jahrhunderte
lang Wasserzölle, und zwar sehr hohe gehabt , die formell er¬
hoben worden sind , um die Schiffahrt zu fördern , in Wirklich¬
keit aber , um rein fiskalische Einnahmen zu machen . Wir haben
dann selbst erlebt , wie diese gefallen sind , und so kann es sich
auch wiederholen. Wir stehen vor dem Wschlnß eines großen
Werkes. Werfen wir ihm nicht im letzten Augenblick Prügel
in den Weg nnd suchen wir es auf solche Art zu machen,daß
keine Uneinigkeit zwischen den deutschen Staaten entstehe .

S a ch>s e n -- M e inin g c n .
Auf eine Anfrage über die Stellung der Regierung

Sachsen - Meiningens gegenüber der von Preußen
geplanten Einführung der Schifsahrtsab gaben auf
den natürlichen Wasserwegen erklärte Staatsmiuister von
Ziller im Landtag , die Staatsregierung werde dem A n-
rrag Preußens im Buirdesrat zustimmen , da er
für Sachsen-Meiningen einen großen Vorteil bedeute. Ter
Antrag Preußens sei äußerst weitsichtig und von größter
kultureller Bedeutung für Deutschlands Allgemeinwohl und
bedeute einen starken Schutz gegen den Partikularisnrus .

» *

Der deulsch-portngiesische Handelsvertrag in der
Kommission abgelehnt .

Tie Kommission des Reichstages für den deutsch -
portugiesischen Handelsvertrag hat den Ver¬
trag mit 15 gegen 13 Stimmen abgelehnt . Bei der
Abstimmung in .der Kommission stimmten die Konservati¬
ven , die Freisinnigen und die Sozialdemokraten geschlossen
Kr den Antrag , dagegen stimmten die Nationalliberalen ,
die sich jedoch ihre Stellungnahme im Plenum noch vor¬
behielten , fast sämtliche Zentrumsabgeordnete , der Pole
nnd ein Teil der Reichspartei .

-j- -I- q-

Aus der feudalen Welt .
Aus Bonn , der Stadt der Borussen und Königs¬

husaren , wird geschrieben: Während das scharfe Vor¬
gehen des Universitätsrektors gegen die Korps Borus¬
sia und Palatia in der Bevölkerung einmütig ge¬
billigt wird , scheinen die Spitzen der Behörden und das
Offizierkorps anders zu denken . Alljährlich gibt der Rek-
ror der Universität ein Tiner , zu dem der Lehrkörper der
Universität , die Zivil - und die M i l i t är b e hö r d en ein¬
geladen werden. Diesmal haben die letzteren abgesagt ,
und das Fernbleiben ist auf das energische Vorgehen des
Rektors gegen die Borussen zurückzuführen. In einer Un¬
terredung erklärte Rektor G-eheimrat Lösch , cke auf eine
Frage , wie es mit dieser Absage stehe :

Ich betrachte das als eine rein persönliche Sache . Die
Herren haben versucht , mich zu brüskieren . Daß sie nicht ein -
geladen gewesen waren , ist unrichtig . Oberst v . Arnim , Kom¬
mandeur der Königshusaren , hatte bereits zugesagt. Nach der
Suspendierung der Borussen schrieb er mir aber , unter den ge¬
genwärtigen Umständen würde ich es Wohl verstehen, daß er
der Veranstaltung fern bliebe. Nicht genug damit , er veran¬
lagte auch den im Dienstalter jüngeren Kommandeur des In¬
fanterieregiments , abzusagen. Im übrigen haben sich die Her¬
ren entschuldigt nnd gesellschaftlich ist jetzt alles wieder in Ord¬
nung . Sie wollten mich eben, wie gesagt, brüskieren , aber
sie mußten einsehen, daß sie an einen Unrechten gekommen
waren . , - , inz

Jm Anschluß an diese Absage sei hier auch daran
erinnert , daß bei einem Essen der Borussen zwei Tage
nach der Maßregelung in ihrem Korpshaus Prinz und
Prinzessin Schanmburg , eine Schwester des
Kaisers , und Graf ' Reischach , dessen Sohn aktiver
Borusse ist, teilgenommen haben.

Deutsches Reich.
Heidelberg , 26 . Jan . Allen Dementis zum Trotz

kann auf 'Grund persönlicher Information an behördlicher
Stelle sestgestellt werden , daß sich Tr . Cook bestimmt
während der letzten Wochen einige Tage in Heidelberg auf-
gehallen hat, ob unter seinem richtigen oder angenomme¬
nen Namen , ist nicht in Erfahrung zu bringen , da über
Details über Cooks Aufenthalt in Heidelberg von der Be¬
hörde jede weitere Auskunft verweigert wird .

München , 26 . Jan . Tie Abgeordnetenkam¬
mer hat heute als erste Rate für den Neubau des Rhein¬
kanals bei LuLwigshafen 4100000 M bewilligt .

Ausland .
Rom , 26 . Jan . Der König Hai den Bürgermeister

von Neapel , 3 Generale , 15 frühere Deputierte , 3 hohe
Beamte und 11 Gelehrte zu Senatoren ernannt .

London , 26 . Jan . Nach den bis 3 Uhr nachmittag
bekannt gewordenen Wahlergebnissen sind gewählt :
255 Unionisten, 230 Liberale , 35 Arbeiterparteiler und
72 Nationalisten . Der Gewinn der Unionisten beträgt
hiernach 117 Sitze . An den anderen Zahlen hat sich
nichts geändert .

Christiania , 26 . Jan . Der König hat heute in
Gegenwart der Königin nnd des diplomatischen Korps das
Storting mit einer Thronrede eröffnet . Die
Thronrede erklärt die Beziehungen Norwegens zu den
Mächten Kr befriedigend .

Württemberg .
Dienstnachrichte» .

Die evangelische Pfarrei Hedelsingcn, Dekanats Cannstatt ,
ist dein Pfarrer Veil in Söhnstetten , Dek. Heidenheim, das
Forstamt Lienzingen dem Forstamtmann Eberhard in Enz-
klösterle, das Forstamt Abtsgmünd dem Forstamtmann Locher
in Calmbach nnd das Forstamt Welzheim dem Forstamtmann
Pliening er in Obertal übertragen worden ; dem Forstamt¬
mann Walchner in Friedrichshafen wurde der Titel und Rang
eines Oberförsters verliehen , ferner eine Geometerstelle bei der
Forstdirektion dem Hikfsgeometer Karl Thnmm übertragen und
endlich wurde der Forstamtmann Zuschnitt bei der Forst -
direktivn seinem Ansuchen gemäß in den bleibenden Ruhestand
versetzt nnd ihm der Titel eines Oberförsters verliehen . Die
Eisenbahnassistenten Nastold in Waldsee nnd Kicferlc in
Schnssenried sind ans Ansuchen gegenseitig versetzt worden.

Cannstatt , 26 . Jan . Die Nachricht, daß eine gleis¬
lose elektrische Straßenbahn in einem benachbarten Obcr -
amt geplant sei, bezieht sich auf die Bahn Ludwigsburg -
Oßweil .

Mühlacker , 27 . Jan . Das hiesige Gemeinde -Elektri¬
zitätswerk ist an der Grenze seiner Leistungsfähigkeit an¬
gelangt und muß erweitert werden , oder Kraft von einem
anderem Merck beziehen. Tie hiesigen Gemeindekollegicn
berieten deshalb soeben über den Anschluß an das Elektri¬
zitätswerk Enzberg . Tas Ergebnis ist, daß wahrscheinlich
ein solcher Anschluß erfolgt . Unterhandlungen sind be¬
reits im Gange .

Ellwangen , 26 . Jan . Bei der heurigen Ziehung
zu Gunsten der Geldlotterie der Kinderrettungsanstalt Ma¬
rienpflege in Ellwangen wurden folgende Hauptgewinne ge¬
zogen. Es fielen 15 000 M auf Nr . 53 422, 5000 M auf
Nr . 51115 , 2000 M auf Nr . 40 084 , je tausend Mark
auf 'die Nummern 35507 , 64 403 , je 5(X) M auf die Num¬
mern 20 687 , 48011 , 50 016 , 83 564 . (Ohne Gewähr .)

Ulm , 26 . Jan . Im Aufträge des Kaisers überreichte
herrte der Flügeladjutant , Oberst Lanenstein , dem Infan¬
terieregiment Kaiser Wilhelm König von Preußen Nr .
120 , dessen Chef der Kaiser ist, die ihm vom Kaiser ver¬
liehenen Fahnenbänder . Zu der ans diesem Anlaß veran¬
stalteten Feier war auch Herzog Albrecht erschienen .

Nah und Fern .
Der Militär -Aeroplan eines Stuttgarters .

Auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin sollte Diens¬
tag nachmittag der M ilit är - A er o plan , ein von dem
Stuttgarter Regierungsbaumeister Hoffmann kon¬
struierter und gesteuerter Zweidecker zu einer Fahrt
aufsteigen . Nachdem er etwa 40 Meter auf der Ablauf¬
schiene abgelausen war , setzte der Motor aus . Dem
mißglückten Versuch wohnten mehrere Offiziere bei .

Eine furchtbare Bluttat
ereignete sich in Erzberg Bezirksamt Schillingsfürst bei Ro¬
thenburg o. T > Dort hatte ein 17jährtger Knecht ein Ver¬
hältnis mit einer im gleichen Hause dienenden Magd . Das
Verhältnis blieb nicht ohne Folgen . Am Montag benützte nun
der Bursche-, das Alleinsein mit der in der Hoffnung befind¬
lichen Magd , einen Mordversuch an ihr anszuüben . Er
mißhandelte sie schwer mit dem Messer , warf sie die
Kellertreppe hinab und trat ans der Schwerverletzten mit den
Füßen herum . Erst als der Rohling sein Opfer für tot hielt ,
entfernte er sich . Die Magd liegt schwer verletzt darnieder .
Der Knecht wurde am Dienstag geschlossen an das Landgericht
Ansbach eingeltefert .

Die Ueberschwemmungen in Frankreich .
In Paris lausen ans der Provinz immer inehr Hiobs¬

posten ein . In Macon hat die Bevölkerung die Häuser
räumen müssen . In Verdun sind elf Häuser eingestürzt . In
Meau sind mehrere Straßen , sowie die Husarenkaserne über¬
schwemmt . Im Norden von Pas de Calais ist jeder Ver¬
kehr unterbrochen . In So ne big ny sur Orge steigt das
Wasser noch immer . Handel und Wandel stockt . . In Conflans
sind 14 Häuser eingestürzt . In C harenton hält das Stei¬
gen der Marne an . 4000 Personen müssen noch ihre Wohn¬
ungen räumen .

Eine spätere Dteldnng aus Paris besagt : Nach kalter
Nacht begann es heute früh halb 7 Uhr zu schneien . Am Vor¬
mittag fiel der Schnee in dichten Flocken , blieb aber nicht
lange liegen . Das Wasser steigt immer noch nnd richtet be¬
sonders im 12 . und 13 . Arrondissement , sowie auf der Place
Manbert , am Point Neuf , ans der Place de la Concorde und
im Passy großen Schaden an . Der Jnvalidenbahnhof ist über¬
schwemmt , ebenso die Strecke der Untergrundbahn auf der Place

de la Concorde . Nach einer Mitteilung der Or ^leans - Li l
s en b a h n g e s e l l s ch a f t ist der Betrieb infolge Hochwassni s
vollständig eingestellt . 1

Das Werfer der Seme steigt immer noch . Ein Teil d» "
Ministeriums des Aeußern ist geräumt worden . 120 «seel»
nnd 74 Boote sind nach Alfort beordert worden , wo nunmch
jede Gefahr sür Menschenleben beseitigt ist . — Mehr als W
Telephonabonncnten sind vom Verkehr abgeschnittcn, dageg:
sind die telegraphischen Verbindungen im städii
schen nnd auswärtigen Verkehr ziemlich gut gesichert . Äj
Wasser dringt in das Kellergeschoß des Rathauses nnd in di
Station der drahtlosen Telegraphie des Eiffelturmes . »

Kleine Nachrichten. .
Am Mittwoch nachmittag brachte in einer Schreinerei >, ^der Hauptstraße in Gablenberg ein Arbeiter die reihe ,

Hand in die Hobelmaschine, wobei ihm vier Finger vollständij '
weggeschnitten wurden . !

In Wildberg OA . Nagold konnte man das selten l
Schauspiel genießen, daß sich eine Rehgeiße in bti ,
Städtchen verirrte und sich schließlich vor dem verfolgend« ,<
Publikum in eine Schmiede flüchtete. Die Rehgeiße befind» s
sich nun im warmen Stall unter guter Verpflegung bei Ob»
sörster Schmitt . t

Der verheiratete Steinbrecher Wilhelm Strvhmaier rm i
Mettelberg wurde bei der Arbeit im Steinbruch bei Fornsbas s
von einem losgebrochcnen Felsstück zu Boden geschmettert , w <
bei ihm das linke Bein förmlich zermalmt wurde . Der Bern» s
glückte mußte in seiner gefährlichen Lage so lange ansharm *
bis der 12 Zentner schwere Steinblock endlich von zwei M !
ncrn weggewälzt werden konnte. j

Ein tödlicher Unglücksfall hat sich in Balinge , j
ans dem Zementwerk zngetragen . Der 20 Jahre alte Arbeit « -
Ferdinand Krvhmer ans Dotternhausen , der an der Trockn ,
trommel beschäftigt war , geriet zwischen die Laufrollen « 1
wurde zu Tode gequetscht . Auf welche Weise der Hki l
nnglückte in die Maschinerie geraten ist , kann nicht festgestel ! s
werden, da Augenzeugen nicht zugegen tvaren . Ohne Zwei» ,
liegt aber eigenes Verschulden vor, denn bei einiger Borist j
kann an der fraglichen Stelle kein Unglück passieren, zumal a«i i
alle Sicherheitsvorrichtnngen angebracht sind . Als man d« z
Toten fand , war sein Körper bereits erkaltet . Der Tod M '
auf der Stelle eingetreten . . ^

In Schramberg bemerkte auf einem Kontrollgang Her .
No ff (Wach - nnd Schließgesellschaft) , daß in der Nähe d»
„Badischen Hofes" unterhalb der Brücke Fußspuren die Mst
ung hinabgingen . Nichts Gutes ahnend , sah er beim näher« l
Nachforschen : einen Mann im Bach mit den Wellen kämpfest z
der sich nicht mehr helfen konnte. Es war ein Metzgergeseilt ^der anscheinend in angeheitertem Zustand die Böschung hinab :
gestürzt war . Neff rettete den Hilflosen ans Land . 1

In Oberndorf hat ein 76 Jahre alter Manne i
einem Mädchen von acht Jahren ein Sittlichkeitsverbrccha j
veriibt . Gerichtliche Untersuchung ist eingeleitct . Der Täter i >.
geständig. i

Gelegentlich des ,Schützenballes in Jsny wurde der » .
weiten Kreisen bekannte frühere Posthalter nnd jetzige Pri« :
tier Schweizer in dem benachbarten bayerischen Grenz «
Brugg vom Schlag getroffen und war sofort tot . >

Gerichtssaal
Die Streikunruhen in NeSarsulm vor Gericht

Das Urteil -
ist gestern Abend verkündet worden . Der Angeklagte OsO
wurde von der Anklage des Landfriedensbrnchs frei .gespr »
chen , dagegen wegen Nötigung und Vergehens gegen § 153 d«
Gelverbeordnnng zu 41/2 Monaten Gefängnis verurteil
aber gegen eine Kaution von 500 M auf freien Fuß gelasss
Wegen Landfriedensbrnchs und Vergehen gegen 8 lb
der G .-O . erhielt die Angeklagte Marie Vier » 3 McmM
und 4 Tage Gefängnis , wovon 7 Wochen als durch die Unt«
suchnngshaft verbüßt erachtet werden. Dis Angeklagten Ani^
Chierubin und Marie Dombrowa wurden wegen Last
friede nsbruchs zu 3 Monaten Gefängnis , die durch di
Untersuchungshaft als verbüßt gelten , verurteilt , die Anna P
bich wegen Landfriedensbruchs und Vergehens geg>
Z 153 der G .-O . , sowie wegen Steinwerfens zu 3 Monaten »>
7 Tagen 'Gefängnis , wovon 1 Monat und 15 Tage Unt«
suchnngshaft abgehen . Der Angeklagte Viktor Beit ' wurde -
6 Wochen Gefängnis wegen Landfriedensbruchs , der Angeklt
Anton Plechac wegen Nötigung und Widerstands gegen di
Staatsgewalt zu 3 Wochen Gefängnis und der Angeklagte Lst
wig Huber tvegen Nötigung zu 4 Wochen Gefängnis verurteil!
die Strafen der drei Letztgenanten gelten als durch die Uni»
suchnngshaft verbüßt . Die Angeklagte Anna H 0 ffmann wmk
sreigesprochen .

Hcilbronn, 26 . Jan . Das Schwurgericht verhandelte
gegen den 31 Jahre alten ledigen Taglöhner Jakob Stähl
von Wain OA . Laupheim , wohnhaft in Neckargartach, "*
gen versuchter Notzucht und Beleidigung . Der AE
klagte ist beschuldigt, am 4 . Oktober 1909 zu Neckargart«
ein 18 Jahre altes Mädchen mit Gewalt zur Duldung d>
außerehelichen Beischlafs genötigt zu haben , wobei sich d«
Mädchen heftig wehrte . Der Angeklagte bestreitet den VorgaHDie Verhandlung leitet Landgerichtsdirektor Fischbach ,
Anklage vertritt Staatsanwalt Dr . Siegel , die Verteidigt
liegt in den Händen des Rechtsanwalts Dr . Kleine . ^
Geschworenen bejahten die Schnldfragen auf tätliche BeleM
ung nnd Vornahme unzüchtiger Handlungen mit Gewalt «
einer Frauensperson und billigten dem Angeklagten milder»»



Ein sinkender Ort . Dem Untergang geweiht ist die Ortschaft Sepelc Lei Parma in den Apennincn . Tie
Einwohner haben bereits ihre Häuser verlassen , weil der auf einem Felsen erbaute Ort infolge von Boden-

verSndkrungrn in kurzer , Zeit zu versinkt » , droht.

rE .
*

Um stnur > zu . OLnttttm der Geschworenen war Friedrich
Pfizen maier , Bauer in Marbach . Rechtsanwalt Kleine
plaidierte auf Freisprechmrg. Der Angeklagte wurde wegen
gewaltsamer Vornahme unzüchtiger Handlungen und wegen Be¬
leidigung zu einer Gefängnisstrafe von 8 Monaten verurteilt ,
aus welche 1 Monat 15 Tage Untersuchungshaft angerechnet wird ,
auch hat er 'die Kosten des Verfahrens zu tragen .

Gmüni», 27 . Jan . Die Christlichen Gewerkschaf¬
ten hielten am 31 . Oktober v . I . im katholischen Vereins¬
haus eine Versammlung ab , in der es zwischen den Anhängern
der Christlichen und d,n ' Freien Gewerkschaften zu
Zwistigkeiten kam , die zwei Prozesse wegen Körperverletz¬
ung und Beleidigung zur Folge haben sollten . Im ersten Be¬
leidigungsprozeß , der schon vor Weihnachten zum Abschluß kam ,
wurde Bezirksleiter Ehrte »' von Frankfurt (Freie Gewerk¬
schaften) wegen Körperverletzung zu 75 Mark Geldstrafe und
Tragung der Kosten verurteilt . Gestern kam nun vor dein hie¬
sigen Schöffengericht ein zweiter Prozeß zum Austrag , der sich
an die genannte Versammlung knüpfte. Der Kläger war der
christlich organisierte Eisendreher Straub und der Beklagte
der Geschäftsführer des Deutschen MetallarbcitervcrbandeA und
sozialdemokratische Gemeindcrat Franz Wann er . Der Be¬
klagte wurde freigesprochen, die Kosten trägt der Kläger .

Aalen , 26 . Jan . Vor dem hiesigen Schöffengericht kam
heute die Beleidigungsklage des Gymnasialrektors Dreher von
Ellwangen gegen den Redakteur der Kocherzcitnng Adolf Stierlin
in Aalen zur Verhandlung . Die Anklage stützt sich auf Zeit¬
ungsartikel , die seiner Zeit aus Anlaß der Entlassung mehrerer
Ellwangcr Gymnasiasten , in der Kocherzeitnng erschienen sind .
In diesen Artikeln wurde an dem Vorgehen des Rektorats und
- cs Lehrerkonvents scharfe Kritik geübt. Das Gericht erkannte
auf eine Geldstrafe von 40 Mark, . Tragung der Kosten des Ver¬
fahrens, Vernichtung der Platten und Publikationsbefugnis in
der Kocherzeitung, sowie in der Jpf - und Jagstzcitung .

Luise von Koburg — abgewiesen .
Das Appellationsgericht in Paris hat die Auf¬

hebung der auf Antrag der Prinzessin Luise von Koburg erfolg-
ren Versiegelung des Schlosses Ballin court , des Wohn¬
sitzes der Baronin Vaughan , angeordnet und die Klage der Prin¬
zessin kostenpflichtig abgewiesen .

Erdbeben in früherer Zeit .
Das kürzlich , an verschiedenen Orten beobachtete Erd¬

beben weckt die Erinnerung an
'
frühere derartige Natur¬

ereignisse . An dem Palmsamstag des Jahres 1517 ,
abends zwischen 4 und 5 Uhr entstand zu Calw und Tü¬
bingen ein starkes Erdbeben , wovon die Leute , indem sie
in der Kirche waren , bewegt und erschüttert wurden . Auf
dasselbe folgten häufige Kopfschmerzen und Verwirrung
des Verstandes , doch starben wenige Leute . Den 15 . Sep¬
tember 1590 entstund zu Wien und in selbiger Gegend
ein erschreckliches Erdbeben , welches auch an verschiedenen
Orten in Württemberg verspürt worden . Den 6 . Septem¬
ber 1M1 um zwei Uhr nach Mitternacht wurde ein Erd¬
beben in dem ganzen Herzogtum Württemberg und an¬
deren Orten , ja fast in ganz Deutschland gespürt , daß
sich viel Leute des endlichen Unterganges versahen . Ein
Jahr darauf wurde ein solches zu Stuttgart verspürt . In
dem Monat März 1055 wurden zu Tübingen , Reutlingen ,
Rottenburg , Bebenhausen , Stuttgart , Cannstatt und vie¬
len anderen Orten unterschiedliche Erdbeben , sonderlich
in Tübingen den 19 . , 24 . und 30 . März verspürt , da¬
durch die Häuser also erschüttert wurden , daß man selbige
sprießen oder stützen müssen. Ein Stück von dem Wall
an den : Schloß zu Tübingen und die Ziegel auf den Dä¬
chern fielen ein , daß jedermann in großen Schrecken ver¬
setzt worden . Den 9 . Januar 1723 spürte man in Calw ,
Freudenstadt , Reichenbach eine Bewegung der Erde mor¬
gens vor vier Uhr und wiederum nachmittags um drei
Uhr ; es währte aber dieses Erdbeben nur ein Vaterunser
lang und tat keinen Schaden . Zu Vaihingen , Böblingen ,
nahm man dasselbe am 8 . Januar wahr und zu Weil im
Dorf am 7ten . Den 19 . August spürte man in Tübingen
Und an anderen Orten wiederum eine starke Bewegung der
Erden nach 11 Uhr vormittags . Den 5 . August 1728
ließ sich abends vier Uhr bis morgens um drei Uhr ein
starkes Erdbeben mit drei bis sieben Stößen in ganz Würt¬
temberg verspüren . Zu Straßburg war die Erschütterung
sehr heftig, so daß man gemeinet , die ganze Stadt würde
Untergehen . Im Mai 1737 verspürte man in Württem¬
berg, Baden und anderswo verschiedene Erdbeben ; daß
das letztere in einer Nacht zu dreimalen sehr harte Stöße
tat , so daß zu Kehl, Karlsruhe und in der Tübinger Ge¬
gend die Schornsteine eingeworfen wurden und das präch¬
tige Schloß zu Rastatt in dem Gemäuer einen Riß bekani .

Das Testament auf - er eigenen Haut .
Die Erbschaftsbehörde Mexikos , so wird aus Nos

Leisirs berichtet, wurde kürzlich durch einen einzigar¬
tigen Fall in peinliche Verlegenheit gebracht. Ein alter
Sonderling hatte sich das Vergnügen gemacht, sich im
Jahre 1902 sein Testament auf die eigene Brust zu
tätowieren . Das Gesetz bestimmt, daß jedes Testa¬
ment eigenhändig geschrieben und unterschrieben sein muß ,
aber die Möglichkeit tätowierter Testamente hatten die
mexikanischen Gesetzgeber nicht vorausgeahnt . Die Richter
gerieten in schwere Gewissensnöte ; wie war es dem ver¬
blichenen Original möglich gewesen , sich selbst zu täto¬
wieren ? Nach langen Beratungen und Besprechungen mit
dem Justizminister wurde schließlich beschlossen , vor der
Entscheidung erst einmal die Erbmasse ftstzustellen . Da
zeigte es sich , daß der Alte, den man für einen Millionär
gehalten hatte , nicht einen Cent zu hinterlassen hatte .
Er war zu Lebzeiten ein Feind der Justiz gewesen , aber
daß sein Scherz so gut gelingen würde , hatte er wohl
kaum vorausgeahnt .

Die Ehefurcht bei Mann und Frau .
Ein Reverend E . G , Hutchings in Scarborough , der in

seinem Leben von Berufs wegen schon viele Eheschließ!-
ungen vollzogen hat , hat erklärt , es sei schlechtweg ein
Vorurteil , wenn man immer von der errötenden und ver¬
wirrten Braut spreche, die am Arme ihres lächelnden
und Zuversichtlichen künftigen Gemahls erscheine . !Das
Gegenteil sei wahr : Fast immer sei die „ Furcht " auf
Seiten des Mannes . Der „ Daily Mirrvr " hat , durch
diese Behauptung des'

Geistlichen interessiert , den nicht
mehr ungewöhnlichen Weg der Umfrage beschritten, um
feflzustellen, ob die Ehefurcht wirklich beim Manne größer
M sein pflege, als bei der Frau . Das Ergebnis seiner
Umfrage bestätigt durchaus die Erfahrungen des Mr .

Hutchings . Die Mehrzahl der Befragten haben gestanden,
daß die Eheschließung für sie ein Augenblick gewesen sei,
der sie äußerst nervös gemacht habe. Zunächst lastet
auf

'dem ' Manne das bei ihm stärker entwickelte Ver-
antwortlichkeitsgesühl , der Gedanke an die möglichen Wech¬
selfälle des Lebens . Dann plagt er sich gewöhnlich mit
allerlei Kleinigkeiten und Sorgen : ob der Brautführer
nicht etwa den Trauring vergessen, ob sich die Braut
nicht verspäten werde, oder ob sich bei der Zeremonie
nicht Zwischenfälle ereignen werden . Tie Vorstellung ,
daß er der Gegenstand eines öffentlichen Schauspiels ist,
ist ihm guäleiw , umsomehr, als er sich eiubildet , daß
unter seinen, der Trauung beiwohnenden unverheirateten
Freunden dieser oder jener verständnisinnig grinsen
wird . Dagegen die Braut ! Der Brautschleier verbirgt
sie, am Arme des Vaters oder des Bruders fühlt sie sich
verhältnisweise sicher ; sie tveiß ^ daß sie die Aufmerk¬
samkeit der zuschauenden Männer mit den Brautjung¬
fern Zu teilen hat , während der Bräutigam sich cin-
bildet, daß die Blicke aller weiblicher Zeugen ihn und
nur ihn suchen . So kommt es, daß die Bräutigame in
ihrer Angst sich in überraschend vielen Fällen „ dünne
machen !" Mr . Hutchings kam einmal in die peinliche
Lage, daß er beinahe mit Gewalt einen Brautzeugen
gezwungen hätte , sich Zu verheiraten — so vollständig
hielt sich der Bräutigam bei der Zeremonie im Hinter¬
gründe .

Die Riesenkraft eines Tobsüchtigen .
Am Sonntag kam es' in dem Gefängnis Trenton -

Gaol , New -Jersey , zu einer aufregenden Szene . Der
zum Tode verurteilte Mörder Giovanni Mayoni wurde
plötzlich tobsüchtig und gab ein fast wunderbares Bei¬
spiel riesiger Kraft . Er zerschmetterte zunächst in seiner
Zelle alle Gegenstände, auch die eiserne Bettstelle , Und
riß dann die mächtigen schweren Eisenbarreu der Türver¬
gitterung aus den Angeln . .Aus der Wand zerrte er ein
langes , fast ein Zoll dickes Bleistück , das er mit den Hän¬
den so leicht umbog, als handle es sich um eine Weidenrute ,
und mit dieser Waffe in der Hand bahnte er sich den Weg
ans 'den Korridor . Während dieses Ausbruches blinder
Wut schrie Mayoni , der ein sehr kräftiger Mann ist, wie
ein vom Teufel Besessenen; die Wärter waren so über¬
rascht und verblüfft , daß sie sich in respektvoller Ent¬
fernung von dem wahnsinnigen Herkules hielten und ziem¬
lich fassungslos berieten , was man tun könne. Der Ge¬
fängnisgeistliche, der herbeieilte , um den Wütenden zu be¬
ruhigen , wurde von Mayoni so heftig augefahren und be¬
droht , daß er entsetzt und laut um Hilfe rufend davonlief .
JnMnscheu hatte der Tobsüchtige die Gitterbarreu teils
ausgerissen , teils so weit verbogen, daß er feine Zelle ver¬
lassen konnte . Er schien gesonnen, alle Mörder , die in
den Nachbarzellen eingesperrt waren , zu befreien . Aber
inzwischen hatten die verblüfften Wärter endlich, ihre Fas¬
sung wiedergewonnen . Sie alle taten sich zu einem Angriff
aus den tobenden Riesen zusammen . Während von der
oberen Galerie des Ganges aus einer der Beamten einen
mächtigen Strahl eiskalten Wassers in das Gesicht Ma -
yonis richtete, griffen ihn je 15 Wärter von vorne und im
Rücken an, warfen den Widerspenstigen Zu Boden und fessel¬
ten ihn trotz aller Gegenwehr . Tie Gesängnisdirektion
kennt keinen ähnlichen Fall von beispielloser Körperkraft :
die dicken Eisenbarren , die sonst

'gewöhnlich für schwere
Verbrecher angewandt werden, sind halb so dick, wie die
Vergitterung der Zelle Mayonis .

Die Toten von Messina .
Die italienische Regierung veröffentlicht soeben den

offiziellen Bericht über den Schaden und die Opfer des
Erdbebens von Messina am 28 . Dezember 1908 . In
der Stadt Messina hat die Katastrophe 77 283 Menschen¬
leben gefordert . 27 523 Leichen wurden unter den Trüm¬
mern hervorgesucht und bestattet . 325 Personen starben an .
den Verletzungen, die sie während der Katastrophe erlitten
hatten . 32477 Personen werden als „ vermißt " bezeich¬
net ; ihre Körper ruhen noch unter den Ruinen Messinas
oder sind von den Wellen des Seebebens , das dem Erd¬
beben folgte, hinweggespült worden . In der Stadt Reg¬
gio und dem zu ihr gehörigen Distrikt hat die Kata¬
strophe 7969 Opfer gefordert ; in Palmi 1734 , in Villa
San Giovanni 1092, in Gallico 963 und Pellaro 922
Opfer . In den übrigen kleineren Gemeinden und Dörfern
beläuft sich die Gesamtzahl der bei dein Erdbeben Ge¬
töteten aus "7108. Im ganzen hat also die furchtbare
Katastrophe 96 871 Opfer gefordert .

' Die Fabel vom störrischen Mammut .
Daß den englischen Liberalen , trotz ihrer Nie¬

derlage , der Humor noch nicht ausgegangen ist, beweist
eine Rede von Sir Frederick Pollock , der als frei¬
händlerischer Kandidat für die Universitäten in Glasgow
und Aberdeen auftritt . Wenn sein Witz auch etwas par¬
teilich einseitig war , wie es nicht anders zu erwarten
ist, so war auch die Verkleidung der politischen Situation
in das Gewand einer Fabel recht amüsant und komisch.
Er verglich das Ober h aus dem Mammut , das nicht
in die Arche gehen wollte . „ Ms Noah sich unter den
Tieren umsah," sagte Sir Frederick, „ sah er einen Mam¬
mut, ein Kamel und einen Büffel , di« zusammen grasten,
und er sagte zu ihnen : „ Ihr seid rechte hübsche Viecher,
kommt mit in die Arche hinein .

" Das Mammut aber
antwortete : „ Nein , den Schwindel kenne ich. Du willst
meine Weide wegnehmen, meine StoßZähne stehlen, Und
die Hörner des Büffels und den Höcker des Kamels willst
Du aufessen . Nein , nein , gehe weg.

" „ Schön, " sagte
Noah , „ wenn Du nicht mit mir kommen willst, so wer¬
den Dir weder Weide, noch Hörner , noch Buckel übrig blei¬
ben .

" Gehe in Deine verrottete , seeuntüchtige Arche rein, "
sagte das Mammut , „Du bist ja gar kein Seemann ,
und Tein Sem ist ein Verräter , der von dem König
von Babylon bezahlt wird — ich weiß, das ist wahr ,
weil ich's auf einem Halfpenny -Ziegelstein (eine Anspiel¬
ung aus die konservativen und schutzzöllnerischen Half -«
pennyblätter . D . Red . ) gelesen habe —, Dein Japhet
ist eine Landratte , die keine Ahnung vom Seesahren hat ,
und Ham ist ein bösartiger , schwarzer Sozialist , der Home
Rule für Aethiopien fordert !" „ Na, nützlich bist Du
gerade nicht," meinte Noah , „ aber Tu bist ein so statt¬
liches Tier , daß mir die Nachwelt leid tun würde , wenn
Tu ihr verloren gehen solltest. Siehst Du nicht, wie daH
Wasser steigt ?" „ Ja , das sehe ich," erwiderte das Mam¬
mut , „aber Wasser ist etwas sehr Schönes , und ich will '
mich von meinem kleinen Weideplatz nicht trennen .

" Noah
sagte : „ Aber eine Stunde länger , und Deine Weide
wird ganz überschweinmt sein .

" „Oh !" sagte das Mam¬
mut , „ nun Hab ' ich Dich aber ! Das ist eine kühle und
wohlüberlegte radikale Lüge .

" — Und so ersoff das!
Mammut , und darum gibt es heute keine Mammuts mehr .
Der Büffel und das Kamel gingen in die Arche, und.
als diese eben oben aus dem Ararat sestsaß, sagten sie :
„Das ist eine nette Art von Seefahrerei , nun haben sie
das Schiff auf Grund gerannt ! Na , das nächste Mal
fahren wir mit einem anderen Kapitän, " und das war
der ganze Dank , den Noah von den beiden empfing .

Handel und Volkswirtschaft .
LandcsproduktcnbörscLtuttgart.

Börsenbericht vom 24 . Januar . Wir notieren per 100 Kg .
Frachtparität Stuttgart netto Cassa je nach Qualität und Lie¬
ferzeit :

Weizen württ . 23—23 . 75 , fränkischer 23 .25— 23 . 75 , bayeri¬
scher 24 —24 .50, Ulka 25 .25—25 .75 , Saxonska 25 .45— W .73 , La-
plata 25—25 .25 , Kernen 23—23 .75, Dinkel 16—16 .50, Roggen
württ . 17 . 25—17 . 75, bayerischer 17 .50—18 , Gerste württ . 16 bis
16 .75 , Pfälzer 18 —19 , bayer . 17.75—18 .75 , Tauber 17—17 .26,
Ungar . 21—23 .50, Fnttergerste russ . 14 . 75—15 .25 , Haber württ .
15 .25 - 16 .50, Mais Laplata 17 .25—17 .70 , Donau 17 .25—17 .50 M.
Mehlpreise per 100 Kg . inkl. Sack : Mehl Nr . 0 Mk 35 - 36,
Nr . 1 Mk . 34 —35, Nr . 2 Mk. 33—31, Nr . 3 Mk . 52—55 , Nr . 4
Mk . 30—31 . Kleie 10 .50—11 Mk . ( o. Sack) .

Die Stimmung ans dem Weltmärkte war in abgelaufener
Berichtswoche nicht einheitlich . In der ersten Hälfte herrschte
eine recht staue Tendenz, da Amerika täglich niedrigere Notie¬
rungen sandte , welche aber schließlich auf Vorgänge an der
Effekten- und Baumwollbörse zurückgeführt wurden und weiter¬
hin weil Australien große Weizen-Verschiffungen nach Europa
meldete. In den letzten Tagen hat sich ober die Marktlage wieder
wesentlich befestigt, da die wiederum kleinen Abladungen von
Argentinien beunruhigten und die ungünstigen Ernteberichte dieses
Landes doch immer mehr Bestätigung finden . Rußland ist bei.
festen Preisen mit Offerten zurückhaltend. Die ^Zufuhren in
württembergischen Weizen' amd Kernen sind immer noch reichlich,
und werden von unseren Mühlen gerne ausgenommen ; dagegen
sind die Offerten in bayerischen Weizen nicht mehr so dringend
und die Preise wesentlich höher. Landgerste findet auch wieder
eher Beachtung . Die heutige Börse war gilt besucht , doch er¬
streckten sich die Umsätze bei schleppendem Verkehr nur auf
Deckung des notwendigen Bedarfs . Der diesjährige Frühjahrs -
Saatfruchtmarkt findet am Montag den 7 . Februar ds . Js .
von 10 Uhr vormittags ab im Lokal der Landesproduktenbörse!
(Stadtgarten ) in Stuttgart statt . Muster sind spätestens bis
Samstag den 5 . Februar vormittags an das Sekretariat der
Börse einzusenden.



Aus den Sitzungen der Gemeindekollegien
vom IS . Januar ISIO .

Fortsetzung .
Der Stadtvorstand begrüßt die neugewählten Mitglieder

mit einer Ansprache und nimmt ihre feierliche Beeidigung
vor den versammelten Gemeindekollegien vor . Dem aus
dem Kollegium austretenden Gemeinderat Hotelbesitzer Kieser ,
ebenso den übrigen Mitgliedern der bürgerlichen Kollegien
spricht er den Dank für ihre treue und ersprießliche Mit¬
arbeit bei den umfangreichen Arbeiten des letzen Jahres aus
und bittet die letzteren auch im neuen Jahr ihre Kraft und ihr
Wissen in den Dienst unserer Stadtgemeinde zu stellen.
Bei dem Rückblick auf die im verflossenen Jahre erledigten
Arbeiten werden von ihm besonders hervorgehoben die mit
der Uebernahme der Bergbahn auf die Stadt verknüpften
umfangreichen Geschäfte , wie Aufnahme des Darlehens von
400000 Mk ., Organisation der Verwaltung usw , die Er¬
weiterung des städtischen Elektrizitätswerks durch Einbau
eines 100 pferdigen Dieselmotors mit einem Aufwand von ca.
40000 Mk . . die Anschaffung einer 21 Meter langen Magirius -

drehleiter um 8400 Mk ., die Fertigstellung der Korrektion l
der Rennbachstraße und des Flußbettes des Rennbachs , die
mit Erbauung des Sommerghotels verbundenen Geschäfte
wie Herstellung der Starkstromleitung zum Panoramaweg usw.

Als Aufgaben für das neue Jahr werden in Aussicht
gestellt : Ausführung des Projekts der Bätzner - sund Park¬
straße , Vorarbeiten zum Realschulneubau und zum Kranken¬
hausneubau . Zur weiteren Hebung der Salubrität unserer
Badestadt wird als wünschenswert bezeichnet, die Herstellung
einer Kanalisation der Kernerftraße und einer Wasserleitung
bis zum Windhof .

Der Stadtvorstand bittet die Gemeindekollegien sich bei
allen Beratungen und Beschlüssen nur von der Sorge für
das Wohl und Gedeihen unserer Badestadt und ihrer Be¬
wohner leiten zu lassen und hofft auch fürs neue Jahr auf ein
einmütiges , nur von sachlichen Erwägungen getragenes Zu -
sammenabrbeiten der bürgerlichen Kollegien , er betont dabei ,
daß es auch künftig ein Anliegen der letzteren sein werde ,
mit gewissenhafter Sorgfallt und Sparsamkeit im Gemeinde¬
haushalt find damit betätigter möglichster Schonung der
Kräfte der Steuerzahler einen besonnenen , gesunden Fort¬
schritt in unserem Gemeinwesen zu verbinden .

vom 14 . Januar ISIS .
Zum Zwecke der postmäßigen Bedienung der Parzelle

Sommerberg wird dem Kgl . Postamt hier eins Freikarte
für die Bergbahn bewilligt , ebenso wird der Familie des
auf der Sommerbergstation wohnenden Maschinenmeisters
Walter freie Fahrt zugestanden .

Auf Antrag des Hotelbesitzers August Bechtle hier wird
vom Gemeinderat mit 7 gegen 4 Stimmen und vom Bürger¬
ausschuß einstimmig beschlossen, am Panoramahotel bei der
Brüke einen Hydranten zur Aufstellung zu bringen und den
hiemit verknüpften Aufwand von ca . 140 Mk . aus der
Stadtkasse zu bewilligen .

Die Besitzer des Sommerberghotels Bätzner u . Wenz
hier und eine Anzahl hiesiger Geschäftsleute bitten um
Ermäßigung der Frachtsätze der Bergbahn und um Erhöh¬
ung des Freigepäcks der Passagiere von 10 Kilogramm auf
25 Kilogr . Vom Gemeinderat wird mit Zustimmung des
Bürgerausschuffss unter Abänderung des Beschlusses vom
25 .

'
November 1909 beschlossen : Schluß folgt .

in wildbad .
'
« erantw . Redakteur G. Reinhardt , daselbst.
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Eine große Sendung

Wodetschlitton
sind eingetroffen , sowie

NMuL -IodeMitten
3mal patentiert , empfiehlt

Zwangs¬
versteigerung.

Morgen Samstag , den
29 d . Mts , von Vormittags
9 Uhr ab , werden im Hotel
zur Uhlandshöhe , hier

1 Füßchen mit 30 Ltr .
Madeira , 1 Füßchen mt
33 Ltr . Malaga , 1 Faß
mit ea . 350 Ltr . Rot¬
wein , 1 Faß mit ea . 150
Ltr . Weißwein

im Wege der Zwangsvoll¬
streckung , öffentlich g gen Bar¬
zahlung versteigert .

Wildbad . 28 Januar 19lO.
Gerichtsvollzieher :

Bott .

Gut dürre

cennrin
zirka 8V Meter , hat zu ver¬
kaufen .

Auf Wunsch werden Bestellungen
vors Haus geliefert.

Uanaria - u.
Geflügel-^ zuchtverein

Wildbad .
Heute Abend '/rS Uhr :
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betr . Gauversammlung
Weinstube Blumenthal

Zahlreiches Erscheinen erwünscht .
Der Vorstand .

Lissno vIsLdswÄUols
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Auskunft
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Prospekts
gratis .
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WitH . Gveibev ,
Korbmacher.

sr Olivenöl ss
empfiehlt Fr . Treiber .
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wichtigstes Mineral - Nahrungsmitte
zur Mästung u . Aufzucht
: : der Haustiere . : :
Allein echt zu haben bei

Hans Grundner : : Drogerie .
Desgl . Kälbsrmehl , Glaubersalz ,

Restitutionsfluid für Pferde .

2 anständige

Uääodou
suchen auf kommende Saison
Stellung als Zimmermädchen ,
Zeugnisse stehen gerne zu Diensten .

Näheres sagt die Expedition ds
Blattes . jl8

OrrmAvu
sind jetzt am süßesten u . billigsten

per Stück von 5— 10 Pfg .
bei Theodor Bechtle .

von 33 . Mk an
mit Garantie .

Sowie bessere
Marken wie :

Kaiser , Pfaff ,
Opel , Gritzner ,
Phönix , Nau¬

mann « sw .
üviuriek Rott .

Jeden Tag prima frische
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empfiehlt Cafe Bechtle .

lVeÜ88- Iliul
Kol - veiue

(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen empfiehlt

Ir . Lv88lvr
Weinhandlung .
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dnnt »m nch Nyk Kit.
Ich biete Ihnen äußerst günstige Vorteile , da sämtliche Artikel

( ausgenommen find Lamparter sche blaue Arbeitsanzüge ) im Preise
bedeutend reduziert find .
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